
Le Forumsocial contrela"Lex Greenpeace"
Le Forumsocial l uxembourgeois (FSL) criti que le projet
deloi du gouvernement relatif auxoccupati ons delocaux
et aux bl ocages d' accès, dit "Lex Greenpeace". Des pei-
nes pouvant allerjusqu' à deuxans de prison seraient dis-
proporti onnées et ne viseraient qu' à donner un cadre
légal à la répressi on de toute contestati on sociale. Or,
rappelle le FSL, les acquis sociaux d' aujourd' hui sont le
fruit del uttes sociales ayant employéletype d' acti on visé
par le projet de l oi. C' est pour cela que le FSL appelle à
refuser cette l oi "li bertici de" et à sejoi ndre auxi nitiatives
de protestati ons ayant lieu dansles semaines à venir.

Uni Luxemburg: SEW, LSAP, APESS
Ei nen Mangel an Transparenz bei der Erarbeitung des
Hochschulgesetzes beklagte die Gewerschaft SEW/
OGB−L bei ei ner Unterredung mit der LSAP (Kommuni-
qué unter www.lsap.l u). Sie verlangt vollständige Studi-
engänge i n Bereichen, für die es i n Luxemburg und der
Region Bedarf gebe. Die LSAP ihrerseits fordert mehr
erste und zweite, statt dritte, Zyklen. Außerdemsteht sie
der Aufteil ung auf drei Standorte skeptisch gegenüber.
Auch die Verei ni gung der Sekundarlehrer APESS
(www.restena.l u/apess) sieht durch diese Aufteil ung die
I nterdiszi pli narität gefährdet. Wie schon vor i hr Stu-
dierendenorganisati onen, stößt sie sich an der Untermi-
nierung der Sel bstverwaltung und spricht von ei ner "Uni-
versité gouvernementale". Schließlich prangert die
APESS an, wie die Mitarbeiter des Centre universitaire
verjagt und vergrault worden seien, und mutmaßt, damit
habe das Ministeri um ei n beamtenfreies Terrai n ebnen
wollen.

Vivelevélo en ville!
"Les avantages du vélo en ville sonti nnombrables et con-
nus de tous." L' auteur de la citati on, Frédéric Héran, un
universitaire français, fera un exposé dans le cadre de
l' assemblée générale de la "Lëtzebuerger Vëlos−I nitiativ"
(www.lvi.l u), vendredi, 24janvier, à 20 heures au Lycée
techni que agricole à Ettel bruck. Il plai dera pour une véri-
table politi que cyclable, car: "Pour la collectivité, la bicy-
clette ne crée aucune nuisance (poll uti on, bruit), génère
peu de danger pour les autres, ne réclame pas d' aména-
gements coûteux, est économe de l' espace public, ac-
croît en conséquencel' accessi bilité descentres−villes, et
enfi n améli ore la santé publi que et l' espérance de vie de
la populati on."

Papst undIG Metall gegen den Krieg.
Zu ei ner Protestakti on am Hauptmarkt lädt das "Trierer
Bündnis gegen den Krieg" ei n. Dier Kundgebung fi ndet
amSamstag 25. Januar ab 11 Uhr statt. Das Bündnis, i n
demein Dutzend Organisati onen von Pax Christi bis zur
I G Metall vertreten si nd, fordert ei ne Schließung von
Kriegsfl ughäfen wie Spangdahlem sowie ei ne Beendi-
gung des Embargos gegen den Irak. Außerdemfi ndet am
Mittwoch 29. Januar um 20 Uhr i m Friedenszentrum
(www.agf−trier. de) ei n I nformationsabend statt.
"[Laguerre] n' estjamais unefatalité... maistoujours une
défaite del' humanité", so zitiert die"Acti on des chrétiens
pour l' aboliti on de la torture" (Acat) den Papst i n ei nem
Kommuniqué. Weil der Krieg Tausende unschuldi ger Op-
fer fordern würde und den Hass i m Nahen Osten weiter
anheizen würden, spricht sich die Organisati on gegen ei-
nen Krieg aus. Eri nnert sei auch an die von der "Fri ddens-
i nitiativ" organisierte Konferenz "Krieg gegen Irak. Wo-
rumgeht es ei gentlich? von Clemens Ronnefel dt, die am
Freitag 24. Januar um20 Uhr i mCasi no stattfi ndet.

Mit demLeben wirtschaften
Ei ne Ei nführung i n das biol ogisch−dynamische Naturve-
ständnis bietet ei n Vortrag von Michiel Rietveld, Vizeprä-
si denten von Demeter I nternati onal, am 30. Januar um
20 Uhr i mOikopolis−Zentrumin Munsbach. Während die
Technik des Ei nwirkens auf die physische Welt außeror-
dentlich gut entwickelt ist, so die These, wird die energe-
tische, geisti ge oder spirituelle Seite des Lebens außer
Acht gelassen. Am 30. Januar und am 1. Februar fi ndet
außerdemein Seminar zumgleichen Themastatt. Veran-
stalter: Veräi n fir eng biol ogesch−dynamesch Landwirt-
schaft, Tel. 26 15 33 80, E−Mail: demeter@pt.l u
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Immer wieder ...
Kronospan

Kaumzu glauben, dassein
Betrieb, der nichtin der
Lageist, seine Probleme
mit demGestankin den
Griff zu bekommen,

jetzt auch noch eine Anfrage
auf einen Ausbau macht,
findet MyriamCecchetti

von der BIGS.

Als die Kronospan 1994 beab-
sichtigte, einen Produktionsort
in Luxemburg zu eröffnen, ver-
nahmmanschonkritische Sti m-
men, die sich gegen diese Firma
wehrten. Die Geruchsbelästi-
gungen i mAusland waren näm-
lich sehr wohl bekannt. Diese
Kritik wurde aber übergangen,
da den Firmenleitern mehr ge-
glaubt wurde als unseren Bür-
gern. Zu der Zeit hatte Herr M.
Kaindl (Holzindustrie) beteuert,
seit Mitte 1993 gebe es einen
weltweit einzigartiger Geruchs-
katalysator, wodurch auch die
ohnehin seltene Geruchsbelästi-
gungen bei Nachbarn der Ver-
gangenheit angehören würden.
Auch würde die Trocknung von
Holzfasern für MDF−Platten un-
ter völlig anderen Bedingungen
geschehen, so dass diese Ge-
ruchsemissionen gar nicht ein-
mal auftreten könnten. Krono-
span hatte sich gegenüber Lu-
xemburg verpflichtet, den neu-
esten Stand in Sachen Umwelt-
schutz einzusetzen.
Das waren vielleicht schöne

Sätze. Die Anrainer der Firma
Kronospankönnenabereinganz
anderes Lied davon singen. Sie
wurden durch Lärm, Staub, Ge-
ruch und Gase belästigt. Man
kann sich schon die Frage stel-
len, wo denn hier die innovati-
ven Technologien verblieben
sind. Es kommt einem in den
Sinn, dass die Finanzspritze, die
die Firma erhielt, umüberhaupt
nachLuxemburggelockt zu wer-
den, nichtinsolche neuen Tech-
niken gesteckt wurde. Die Firma
bekamimmerhin stolze 1,7 Mil-
liarden Luxemburger Franken,

ohne die Steuervergünstigungen
einzurechnen, welchealle neuen
Unternehmen erhalten. Damit
hätte manauchkleineren Betrie-
benauf die Beine helfenkönnen.
Heute, neun Jahre später, will

man ausbauen. Die Dossiers
sind, wie i mmer, äußerst
untransparent, so dass es dem
interessierten Publikum sehr
schwer fällt, sich einen Einblick
über die potenziellen Belastun-
gen, die entstehen werden, zu
machen. Mankönnte davonaus-
gehen, dass eine solche Schlam-
perei beabsichtigt ist, um die
Bürger davon abzuhalten, sich
einzuarbeiten.
Darüber hinaus verfährt die

Firma nach der berühmten Sala-
mitaktik. Es werden immer nur
Anträgefür einen Teilausbauge-
stellt. Die Firma verändert auch
ständig intern wichtige Elemen-
te der Produktionsanlage, neue
Maschinen kommen hinzu, i m-
mer wieder finden kleine Proze-
duren statt. Eine Prozedur aber
für das gesamte Werk wird nie
durchgeführt, so dass die we-
nigstenden Durchblickhaben.
Schon bei mKommodo−Inkom-

modo−Verfahren i m Jahr 2000
wurde, betreffend die Geruchs-
belastung, von der Mess−und
Prüfstelle Technischer Umwelt-
schutz mitgeteilt:
"... geht man von einer tole-

rierbaren Zusatzbelastung von
ca. 5% aus, so würde diese für
die o.g. Wohngebiete deutlich
überschritten". Und jetzt, da
noch weiter ausgebaut wird?
Was nun? Genau dieser Satz
steht nämlich wiederindenDos-
siers. Ein Patzer vielleicht? Oder

gewollt? Die Anrainer machen
sich berechtigter Weise Gedan-
ken umihre Lebensqualität. Die-
se schwindet i mmer mehr. Je
nachdem, aus welcher Richtung
der Wind weht, stinkt es zum
Himmel, mal für die einen, mal
für die anderen. Von der Lärm-
belästigung haben wir noch
überhaupt nicht gesprochen.
Kronospan darf sogar die Ab-
wasserkanäle benutzen ohne ei-
nen Cent dafür zu zahlen. Sie
darf das Grundwasser kostenlos
anzapfen und zu Produktions-
zweckenverwenden. Was wollen
die noch mehr.
Wir dürfen uns das nicht län-

ger gefallen lassen und müssen
Einsprucherheben. Je mehr Bür-
ger sich wehren, desto mehrIm-
pakt hat es auf die Genehmi-
gung. Hiermit stärken wir die Po-
sition unserer Gemeindeverant-
wortlichen.
Die Gemeinde Sanem legte

1998 mit mehreren betroffenen
Einwohnern Einspruch gegen ei-
ne Betriebsgenehmigungfür die
FirmaCloosSAein. Das Hauptar-
gument des Einspruchs war,
dass es keine weiteren Betriebs-
genehmigungenindiesemschon
arg belasteten Gebiet geben
dürfte, bevor eine Impaktstudie
die Gesamtbelastung, durchKro-
nospan, Collectrice, Elektro-
stahlwerke, Ecotec, ... feststellen
würde. In diesemFall bekamen
sierecht, auf der ganzenLinie.
Das Umweltministerium soll-

te, anstatt nach Salamitaktiki m-
mer wieder neue oder zusätzli-
che Genehmigungen oder Teil-
genehmigungen auszustellen, ei-
ne komplette Impaktstudie in
Auftrag geben. Nur so könnte
man die effektive Gesamtbelas-
tung in unserer Gemeinde fest-
stellen. Aber schonliegt einneu-
er Kommodo auf dem Tisch ...
angefragt von der Kronospan,
jener Firma, die sich bis jetzt an
fast nichts gehalten hat, was sie
versprochen hat. Trotzdem ha-
ben wir gute Karten und müs-
sen davon profitieren. Sehen
Sie nicht tatenlos zu, formulie-
ren auch Sie ihren Einspruch.
Zusammen für mehr Lebens-
qualität!

MyriamCecchetti
Präsidentin der Biergerinitiativ

GemengSuessem(BIGS)

___________________________
Anderswoscheint es ähnliche
Probleme mit dergleichen

Firmazugeben:
www.dmz−lampertswalde.de

Kronospan (Foto: Archiv)
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